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Nach dem Plebiscit .
Der glänzende Erfolg der Volksabstimmung vom

8 . d . M . für die kaiserliche Politik in der inneren

Freiheitssrage übertrifft die kühnsten Erwartungen .
Man glaubte höchstens auf 6 Millionen Ja ' s rechnen
zu können , und cs haben weit über sieben Millionen
sich für die liberale Konstitution erklärt gegen nur
V/% Millionen , die mit Nein stimmten . Wohl über-
wogcn in den größten Städten die Nein - Votanten ,
allein es entscheidet die Totalität ; und ganz begreif¬
lich ist , daß das an der Herrlichkeit des Repräsenta -

tivsystcms hangende liberale Bürgerthum ist den Groß¬
städten , das zum Theile für die Republik eingenommen
ist , seinem Widerwillen gegen die Massenentschcidung
Ausdruck gab . Im Grunde verläugncn diese Liberalen
das liberale Prinzip , indem sie gegen die freie Ver¬

fassung stimmten , denn keineswegs war die dynastische
Frage gestellt ; nicht die Frage , ob Kaiscrthum oder
Republik . Letzteres legten die Männer der Linken
hinein . — Der schon öfters citirte Korrespondent der

„ Köln . Ztg .
" bemerkt : „ Die radikale Partei hatte es

selbst zu oft gesagt , daß der Kampf des Scrutiniums
sich nur darum drehe , ob Kaiserthum , ob sociale Re¬
publik , als daß man nicht jetzt sich gestatten dürfte ,
die Nutzanwendung aus diesem Dilemma , weil sic zu
Gunsten des Bestehenden ausfällt , für das Kaiserthum
in Rechnung zu bringen . Man wußte , das Emile
Ollivier und mit ihm die Regierungswelt kaum noch
auf ein solches Resultat zu hoffen wagten . In den
Tuilerien hätte man sich mit 5 */z Millionen Stimmen
begnügt , weil diese Ziffer derjenigen entsprach , welche
Louis Napoleon am 10 . Dezember 1848 als Präsi¬
dent der Republik erhalten hatte .

In der That konnte man das Plebiscit von heute
nur mit dem von 1848 vergleichen , da beide unter
denselben Bedingungen der Preß - und ' Vereinsfreiheit
Statt gefunden : Rechte , welche bei der Volksabstim¬
mung nach dem 2 . Dezember nicht mehr zur Aus¬
übung hatten gelangen können .

Wenn man die Summe der erhaltenen „Ja " - Voten
etwas genauer prüft , so muß man natürlich eingestehen ,
daß dieselben in den großen Städten fast immer
in der Minderheit geblieben sind . Lyon , Marseille ,
Toulouse , Montpellier , überhaupt der ganze Süden
sind entschieden republikanisch gesinnt und haben da¬
nach gestimmt . Der Norden und Westen dagegen sind
aber so entschieden gut kaiserlich : in Bordeaux , Nantes ,
Lille , Roubaix , Havre überwiegt das „ Ja " bedeutend
und in Rouen halten sich Ja und Nein die Wage .
Der Osten ist weniger vorwiegend imperialistisch ,
ohne dafür sich ausnahmsweise im Sinne des Nein zu
entscheiden .

In Paris selbst ist das Resultat bei Weitem we¬
niger ungünstig , als man erwarten zu dürfen geglaubt .
Zunächst haben die Stimmen Enthaltungen um 11,000
gegen die Generalwahlen des Vorjahres abgenommen .
Dieses ist in so fern lehrreich , als es zeigt , daß die

verschiedenes.
( Ein unterbrochenes Hochzeitsest .) In Weidling

am Bach bei Wien fand am Sonntag den 8 . d . ein fröhliches
Hochzeitsfest ein überaus trauriges Ende . Ein Tapezierer war
mit einer bildschönen 18jährigen Arbeiterin getraut , nahm mit

ihr und der Festgesellschast im Gasthaufe zu Weidling das Hoch¬
zeitsmahl ein und xromenirte nach dem Essen mit der jungen
Frau , deren 13jährigen Schwester und der Kränzeljungfrau in
der Umgebung des Wirthshaufes . Plötzlich stand die am Arme

ihres Gatten dahin hüpfende Frau — in Flammen . Der Mann

faßte sich schnell , stürzte sich auf sie, um die Flammen zu er¬
sticken, auch die beiden Mädchen warfen sich mit wahrem Todes -

muthe aus die Brennende . Ein Sekunde später waren aber die
drei jungen Damen , welche lange seidene Schleppkleider trugen ,
in Rauch und Flammen wie eingehüllt . Unerschrocken kämpfte
der junge Mann mit den Flammen , und da er die Kleider nicht
schnell genug herabreißen konnte , warf er die beiden brennenden

Personen in den Bach . Inzwischen waren auch die Eltern her¬
beigekommen und andere Gäste aus dem Wirthshause , und nun
erst gelang es vollends , das Feuer zu dämpfen . Aber welch

'

schreckliche Zerstörung hatten die Flammen angerichtet ! Die Neu¬

vermählte war an den Armen , an der Brust und im Gesichte
ganz verbrannt ; noch gefährlichere Brandwunden hatte die

Kränzeljungfrau erlitten und der junge Mann hatte die Finger
und Unterarme , sowie das Gesicht mit Brandwunden bedeckt.
Der Anblick war für die Eltern und sür die Fremden ein wahr¬
haft entsetzenerregender . Der zufällig in Weidling anwesende

Losung der Marseillaise und der Socialisten , sich jeder
Stimmenabgabe zu enthalten , nichts als eine Taktik

war . Von vorn herein war man entschlossen , mit

„ Nein " zu stimmen , glaubte aber auch die Stimmen -

enthaltungen sür sich veranschlagen zu dürfen , wenn
man nur offiziell die Parole ausgebe , sich nicht am
Votum zu betheiligen . Man hatte diese Abnahme um
11,000 Stimmen von dem Procentsatze der sonst In¬
differenten eben nicht vorausgesehen und so ohne es

zu ahnen selbst die Grube gegraben , die man Anderen

zugedacht . Dagegen haben die Freunde der Regierung ,
die mit 138,000 „ Ja "

gegen 180,000 „ Nein " auf -
treten , gleichfalls seit verflossenem Jahre 45,000
Stimmen gewonnen , ein Ereigniß , das dreist auf
Ollivier ' s persönliche Rechnung geschrieben werden

darf ; dennoch haben die 180,000 Nein der Haupt¬
stadt ihre ernste Bedeutung , denn bei ihnen ist gar
kein Zweifel möglich , weil sie ganz direkt gegen das

Kaiserthum und die Dynastie gerichtet sind . Die Re¬
volution hat in ihnen überzeugte und entschlossene An¬

hänger , und wenn auch das Verdikt des Landes auf
der ganzen Linie gegen die Revolution ausgefallen , so
wird man doch immer ein wachsames Auge auf Ele¬
mente haben müssen , die bei dieser feierlichen Gelegen¬
heit dem Bonapartismus offene Feindschaft angesagt ."

Nun wird es sich fragen , inwiefern eine Aende -

rung in der Haltung der Regierung und in jener
der Opposition nach dem glänzenden Plebiscitsiege ein -
treten wird . Was die letztere betrifft , so ist zu erwar¬
ten , daß die erlittene Niederlage eher zum Sporn für
eine verschärftere Agitation derselben als zur Mäßi¬
gung und ruhiger Benützung der Freiheitsrechte ge¬
reichen wird . Die Regierung ihrerseits aber steht dieser
Opposition nunmehr mit solcher moralischen Kraftfülle
gegenüber , daß für sie auf der cingeschlagenen liberalen

Bahn höchstens noch mancherlei Verdrießlichkeiten durch
parlamentarische und Straßcn - Putsche , Preßausschrei
tungcn u . dgl . zu überwinden kommen können . „ Wir

sind ehrliche Männer und halten unser Wort " betheuerte
das Ministerium vom 2 . Januar bei seinem Amts¬
antritte . Es besteht durchaus kein Zweifel , daß auch
das nun zu ernennende neue Miniftcriuin dem Votum
der ungeheuren Mehrheit des französischen Volkes mit
dieser Zusicherung entgegnen können , und dieses Wort
auch getreu in Erfüllung bringen wird . — Das Pro¬
tokoll des gesetzgebenden Körpers über das vollzogene
definitive Skrutinium wird dem Kaiser unter großer
Feierlichkeit überreicht werden und wie es heißt , gedenkt
Napoleon III . bei Entgegennahme desselben in seiner
Erwiderung in einer Weise auszusprechen , welche für die

Aufrichtigkeit der liberalen Politik des Kaiserreichs
die bündigste Bürgschaft enthalten wird . — In der
inneren Entwickelung dürfte nun zunächst zur Erwä¬

gung kommen , inwiefern eine Nothwendigkeit vorliege ,
den gesetzgebenden Körper aufzulöscn . Man wird aber

hierzu , wie wir glauben , vorerst nicht schreiten , sondern
erst zusehen , wie sich die Volksvertretung zu dem neu

Bezirksarzt , Dr . W . Heß , leistete den Verunglückten die erste

Hilfe . Die Theilnahme für die Unglücklichen äußerte sich bei den

Hunderten von Wienern , die Sonntag Nachmittags Weidling
am Bach passirten , in wahrhaft ergreifender Weise . Kein Auge
blieb trocken . Alles bot sich an , den Unglücklichen Beistand zu leisten ,
den vor Schmerz verzweifelnden Ellern einen Liebesdienst zu erwei¬

sen . Die Kränzeljungfer , welche , um die Braut ihres Bruders zu
retten , ihr die brennenden Kleidertheile vom Leibe riß und die¬

selben an ihrem eigenen Körper zu ersticken suchte, dürste schwer¬

lich gerettet werden können . Sie wurde sofort auf Hebra
' s

Klinik transportirt und ins Wasserbett gebracht . Dort befindet

sich seit Montag Abend auch die junge Frau , während ihr
Gatte in der Wohnung seiner Eltern verpflegt wird . Das Un¬

glück soll dadurH entstanden sein , daß ein vorübergehender
Herr , der sich eine Cigarre anzündete , das Zündhölzchen un¬

vorsichtiger Weise aus das Kleid der jungen Frau warf , so daß
es sofort Feuer fing und die Flammen hoch aufwirbelten .

Berlin . Welchen Grad dieWohnungsnoth hier erreicht hat ,
zeigt folgender Fall . Auf dem Boden ( Speicher ) eines Hauses

wohnen vier große Familien . Der Bodenraum ist nämlich durch

Waschleinen und darüber gehängte Bettlaken nothdürftig in

vier Abschnitte getheilt , und ein jeder der letzteren kostet monat¬

lich drei und einen halben Thaler Miethe . In diesen kalten ,
von allen Seiten der Zugluft ausgesetzten Räumen haben die

Aermsten ihr Obdach ausgeschlagen ; in dem einen Viereck sind
die Kinder an den Masern erkrankt , in dem andern war vor¬

gestern die Hülfe einer Hebamme erforderlich , um einer Wöch¬
nerin beizustehen .

zu bildenden Ministerium stellt , und um nicht durch
Neuwahlen so bald nach dem eben vorübergegangcnen
großen Staatsakt das Land abermals einer Aufregung
auszusetzen . Von Wichtigkeit ist endlich noch , in wessen
Hände bei der Neubildung des Ministeriums das Por¬
tefeuille des Aeußern gelangen wird , da Hr . Ollivier
wie man wissen will , auf dasselbe nicht oder nicht
mehr rcflektirt . —

_ _

* Karlsruhe, 13 . Mai . Nach der uns direkt aus
Paris zugekommenen neuesten Mittheilung herrscht in
ganz Frankreich fortwährend vollständige Ruhe . Nur
in der Hauptstadt setzten Bummler in den letzten
Abenden Straßenskandale in Scene , die mit leichter
Mühe von der öffentlichen Macht unterdrückt wurden .
Welchen Gelichters die modernsten Pariser Barrikadcn -
helden sind , sagt uns die neueste Korrespondenz mit
den Worten : die Barrikaden — umgestürzte Omni¬
busse — seien von den Schreihälsen in eiligster Flucht
verlassen worden , als sich nur die Spitze eines Drei¬
spitzes der Stadlsergeanten habe blicken lassen . Selbst
die radikalen Blätter desavouircn die Vollführer des
Unfuges . Der „ Siöcle " räumte ein, daß die radikale
Partei am 8 . Mai eine schwere Niederlage erlitten
habe , die sie um zehn Jahre zurückwerfe . — Eine
neuere Korrespondenz vom 12 . d . meldet , daß es bei
den Exzessen doch nicht zum Blutvergießen gekommen .
In der Nacht vom Dienstag auf den Mittwoch hatten
Ruhestörer aus der Hefe des Volkes vor der Kaserne
Prinz Eugen die Truppen insultirt , die Posten zu ent¬
waffnen gesucht . Von da durch Chargen des Militärs
und der Stadtscrgeanten vertrieben , zogen sie sich in
die kleinen Straßen zurück , und bald hatten sich Barri¬
kaden in der Rue Fontaineau , Roi , du Tcmple und
St . Maur gebildet . Während erster «: sofort beim
Hcrannahen der Truppen geräumt wurden , suchten die
Empörer diejenigen der Straße St . Maur zu ver -
theidigen . Die Truppen hatten dieselben bald über¬
wältigt , doch kostete es auf allen Seiten der Barri -
kadenmäuner mehrere Todte und Verwundete , obwohl
die Truppen nicht geschossen . Die Offiziere hielten ihre
Mannschaft vom Feuern zurück , und einer derselben ,
den ein Revolverschuß des Arbeiters Mallet an der
Hand verwundet hatte , gebot seinen Leuten dringend ,
nicht zu schießen , damit nicht viele Opfer fallen möch¬
ten . — Donnerstag Nacht kam es zwar zu Zusammen¬
rottungen , aber zu keinen Barrikaden . Die Regierung
wird von

_
allen Seiten aufgcsordert , um jeden Preis

Ruhe zu schaffen . — Die „ Patrie " versichert , daß erst
nach feierlicher Bekanntgabe des Resultates des Ple -
biscits durch den gesetzgebenden Körper die Vervoll¬
ständigung des Kabinets stattfinden werde . Unter den
verschiedenen Kombinationen wird der Herzog von
Grammont für das Portefeuille des Auswärtigen ge¬
nannt ; auch Lagueronniere soll ein Portefeuille zuge¬
dacht sein , und von Ollivier wird gesagt , er sei zum
Vizepräsidenten des Ministerraths ernannt .

Köln , 10 . Mai . In Folge der abnormen Kälte haben uns
die Stein - und Rauchschwalben wieder verlassen , während die

Thurmschwalben aushielten . Jedoch kamen viele , der letzteren
wegen Mangel an Nahrung um . So haben wir heute Morgen
am Museum zwei gefunden , deren Mägen nicht die mindesten
Jusekten -Fragmente enthielten , die also dem Hunger erlegen sind .

Rom . Vom 14 . bis 28 . April sind hier auf der Polizei
59,000 Pässe mit dem Visa versehen worden . Dies macht
eine Einnahme von 295,000 Liren . Man rechnet die Zahl der

während des diesjährigen h . Osterfestes in Rom gewesenen
Fremden auf mehr als 200,000 ; circa 70 — 80,000 von diesen
waren aus dem römischen Gebiete nach der Stadt gekommen .
— Der Bildhauer Heinrich Bäumer hat seinen S alomon

für die Königin von England vollendet . Derselbe ist bekanntlich
für das Mausoleum des Prinzen Albert bestimmt . In der

nächsten Woche wird dieses Meisterwerk verpackt und nach Lon¬
don gesendet werden . Die Statue in mehr als natürlicher Größe
stellt den weisen König mit ernstem , aber mildem Blick dar , die
linke Hand erhoben und die rechte gestützt auf die Gesetzestafel .
Das Gesicht , welches ganz im orientalischen Typus gehalten
ist, gibt meisterhaft den Ausdruck großer Klugheit und tiefen
Nachdenkens . Ja , das ist Salomon !

— Der Dampfer „ Liberia " von der Cunard - Linie ist auf
dem Wege nach Boston beschädigt worden und hat sich ver¬

anlaßt gesehen , nach Queenstown zurückzukehren . Der Dampfer

„ Jndia " begegnete dem beschädigten Schisse auf hoher See
und hat einen Thcil von dessen Passagieren nach Liverpool
gebracht .



Aus Baden , 8 . Mai , schreibt man der „ Augsb .
Postztg .

" : „ Mit welcher Schonung die Regierung - das
Stiftungsgesetz in Vollzug zu setzen gesonnen ist , be¬
zeugen folgende Thatsachen : Dem katholischen Ober¬
stiftungsrath sind bereits die betreffenden Fonds weg¬
genommen worden , während dem protestantischen Ober¬
kirchenrath die seinigen größtentheils belassen worden
sind . In Bruchsal hat man eine vom Bischof Styrum
für barmherzige Brüder und Schwestern gemachte Stif¬
tung für eine weltliche erklärt und wegnehmen lassen .
So erfüllt Hr . Jolly sein der Kammer gegebenes Wort :
Man werde bei der Ausscheidung mit der „ bewährten
Schonung " vorgchen ."

© Mannheim , 10 . Mai . Große Bewegung in hie¬
siger Gemeinde besteht schon einige Zeit über die Ver¬

fassung der Volksschule , worüber die Bürgerschaft in

zwei Parteilager getheilt ist . Die eine Partei , demo¬
kratisch , verlangt Zusammenwerfen der einfachen und der
erweiterten Elementarschule — 2 ff. und 8 fl . Schul¬
geld — in eine einheitliche Schule ; die andere Partei ,
liberale Bourgeoisie , hält an der seitherigen Verschieden¬
heit nach dem Vermögensstande der Eltern fest . Es
ist ein Klassenkampf , in dem die Leidenschaften sehr
erregt sind .

Freiburg , 10 . Mai . Die freiwilligen Liebesgaben
für unfern h il . Vater nehmen in unserer Erzdiözese
ununterbrochen ihren Fortgang . Es befinden sich stets
darunter sehr ansehnliche Gaben von einzelnen hochge¬
stellten und vornehmen Katholiken , viele aus den hö¬
heren und mittleren Gesellschaftskreisen , noch mehr von
der Masse des katholischen Volkes . Im Monat April
1870 sind für diesen Zweck eingegangen 765 fl . 32 kr .
Wenn von den 900,000 Katholiken unseres Landes
nur 100,000 den statutengemäßen kleinsten Beitrag
von 1 kr . monatlich geben , so bildet dies im Ganzen
eine freiwillige Liebesgabe für unfern heil . Vater von

jährlich 20,000 Gulden . Vollständig so viel sind bis

jetzt nicht jedes Jahr zusammengebracht worden . Dies sei
bemerkt für die Feinde und Widersacher dieses Unterneh¬
mens , damit sie nicht meinen , die Steuerkraft des Landes
leide darunter ; den Katholiken aber zur Aufmunterung
und Anfeuerung ihres Eifers . — Für das Erzbischof
Hermann - Denkmal sind laut Bekanntmachung im „ kath .
Kirchenblatt " bis jetzt im Ganzen 2462 fl . 30 kr.
eingcgangen . (Tptr .)

Berlin , 10 . Mai . (A . Z .) Die von Wien aus ver¬
breitete Nachricht , daß auch die preuß . Regierung eine
die französischen Vorstellungen in der Concilsfrage un¬
terstützende Depesche nach Rom geschickt habe , ist zwar
von den hiesigen ministeriellen Blättern weiter verbrei¬
tet worden , jedoch ohne alle Kritik und ohne Gewähr
für ihre Richtigkeit . Inzwischen hat nun aber eine

stark ausgeprägte offiziöse Korrespondenz die Existenz
einer solchen Depesche ganz entschieden in Abrede ge¬
stellt , und zum Ueberfluß diesen Widerspruch mit der

Bemerkung plausibel zu machen versucht : daß Graf
Bismarck gar keinen Anlaß habe , sich zum Anwalt
einer Denkschrift aufzuwerfen , welche das Tuilerienka -
binet selbst schon wieder halb und halb verläugnet
habe . Dagegen soll Hr . v . Arnim vor einiger Zeit
einfach dahin angewiesen worden sein , den Widerstand
Preußens gegen die Tendenzen des Concils bei jeder
passenden Gelegenheit zum unzweideutigsten Ausdruck

gelangen zu lassen . Bei der hier im Volke herrschen¬
den Stimmung gegen Rom , welche ein entschiedenes
Vorgehen gegen das Concil fordert , ist es übrigens
ganz begreiflich , wenn die Regierung den Schleier , der
über ihrer Stellung zur Concilsfrage ruht , nicht voll¬

ständig gehoben zu sehen wünscht . Mit um so stär¬
kerer Genugthuung hat darum auch die liberale Presse
das freisprechende Erkenntniß begrüßt , welches von dem

hiesigen Stadtgericht vor einigen Tagen gegen den Re¬
dakteur eines unserer Winkelblätter gefällt worden ist ,
obgleich dieses den Papst in der schamlosesten Weise
beleidigt .

Der „ Köln . V .-Z .
" schreibt man von hier : „ Die

„ Magdeb . Ztg ." spricht ihre besondere Zufriedenheit
über die Freisprechung des Berliner „ Börsen - Conrr ."

— der bekanntlich den Papst mit Nero und Schinder¬
hannes verglichen hatte — aus und bemerkt dabei :

„ Es fehlte auch gerade noch , daß in einer Zeit , wo
die Jesuiten ihr empörendes Spiel treiben , und gegen
alte Errungenschaften der Civilisation frech ankämpfen ,
die Presse auch nicht einmal den Mund aufthun sollte ,
um die Jmrigucn dieser Menschen , von denen man
nicht weiß , ob sie mehr wahnsinnig oder mehr imfam
boshaft sind , zurückzuweisen .

" Zu solcher Logik ist
natürlich jedes Wort überflüssig . Wir wollen aber
derartige Kundgebungen liic et nunc immer noch für
ein Glück betrachten , da sie den preuß . Katholiken die

Augen zu öffnen geeignet sind und ihnen klar zu er¬
kennen geben , was sie von diesen Leuten , die unter der

Firma der Feindschaft gegen die Jesuiten dem gan¬
zen Katholizismus zu Leibe gehen , zu erwarten
haben , falls sie denselben nicht durch die nächsten
Wahlen gehörig den Daumen auf

' s Auge drücken .
Thun aber das die Katholiken Preußens nicht , dann
haben sie gar keine Garantie mehr dafür , daß nicht
schon in kurzer Zeit ihre erklärten oder verborgenen
Todfeinde selbst die höchsten curulischen Sessel

in der Staats - Metropole bekleiden . Denn erfolgt eben
auf dieses fortwährende schamlose Treiben in der „ li¬
beralen " Presse , wie wir es wiederholt in der Concils -
angelegenheit entlarvt haben , keine schlagende Antwort
Seitens der tief und schwer Beleidigten , so würden
nicht Alle glauben daß hierin nur eine bloße Indif¬
ferenz , richtigerGesinnungslosigkeit derpreuß .
Katholiken sich zu erkennen gibt , sondern man könnte
an höchster und allerhöchster Stelle auch leicht zu der
Meinung gelangen , daß die Mehrheit der Katholiken
dadurch ihre Zustimmung zu dem geschilderten Ver¬
fahren der pseudo - liberalen Presse ertheilte .

** Berlin , 13 . Mai . Der Kaiser von Rußland ist
heute Vormittag hier eingetroffen .

* Aus dem Hannoverschen , 11 . Mai . In Lindau
( Eichsfeld ) hatte man von Seiten der Geistlichkeit und
kirchlichen Behörden die Schulschwestern eingesührt ; ein
Theil der Gemeinde erhob dagegen Einspruch , und nun
hat der preuß . Kultusminister befohlen , daß die „ Schwe¬
stern " das Schulgebäude wieder zu räumen haben ;
ein Theil der Schulvorstandsmitglieder ist ebenfalls vom
Dienste enthoben . Wir sind neugierig , wie die geist¬
lichen Behörden sich zu dem Entscheide des Kultusmi¬
nisters verhalten werden .

Zu Osnabrück wird am Sonntag vor Pfingsten
eine Versammlung der kath . Gesellcnvereine aus dem
Osnabrück ' schen und Münster ' schen stattfinden . Die
monatliche Versammlung der kath . Landleute und Ein¬
wohner der Stadt hat sich neuerdings zu einem Pius¬
verein konstituirt . Der Verein findet eine lebhafte Be¬
theiligung .

München , 11 . Mai . ( A . Z .) Der König hat sich
heute Vormittag nach Schloß Berg am Starnberger
See begeben , und beabsichtigt den größten Theil des
Sommers daselbst zu verweilen . — Nach aus Wien
eingetrofsener Mittheiiung ist der bisherige Gesandte
Oesterreichs in Darmstadt , Frhr . v . Bruck , nunmehr
zum Gesandten an unserm kgl . Hof ernannt worden .
Hinsichtlich der Wiederbesetzung der seit dem Eintritt
des Grasen Bray in das Ministerium erledigten baye¬
rischen Gesandtschaft in Wien , scheint eine Bestimmung
noch nicht getroffen zu sein .

Aus Bayern . Im „ Straubinger Tagblatt " versucht
ein ( wahrscheinliches süddeutsches ) Mitglied des Zoll¬
parlaments die Schwierigkeiten eines Anschlusses des
deutschen Südens an den Norden auch in culina -
rischer Beziehung nachzuweisen . Es heißt dort :

„ Man muß gestehen , daß die Berliner Küche sich in vielen
Stücken wesentlich von der süddeutschen unterscheidet . Ich will
mir einmal erlauben , Ihren Lesern ein echtes Berliner Menu
vorzulegen und dem geneigten Nachdenken derselben seine Ent -
räthselung anheimzustellen . Beliebte Beiliner Speisen sind :
Erbsensuppe mit Schnauze , Rinderbrust mit Pellkartoffeln , Rib -
bessperre mit Sprotten , Eisbein mit Sauerkohl , Grenadierwurst
und Polizeischnauze u . s. w . Wenn der freundliche Leser nicht
weiß , was das alles ist , so mag er sich getrosten , man weiß ja
auch in Berlin nicht , was Scharrnblatteln sind und nicht ein -
mat , was der Dotsch ist , und doch ist Berlin die Hauptstadt
der Intelligenz . Uebrigens sieht man daraus , daß jedes Land
nicht btos seine Nationalfarben und sein Nationalgetränk , son¬
dern auch seine nationalen Speisen hat . Und der „ nationale
Gedanke " wird noch lange Arbeit haben , bis er es nur dahin
bringt , in Berlin die Knödel und in Deggendorf die Erbsen¬
suppe mit Schnauze zur berechtigten nationalen Geltung kommen . "

Wien , 8 . Mai . ( Khr . Z .) Es wurde vor kurzem
— und auch die Zeitungen haben damals Notiz da -
von genommen — die Anzeige hieher gemacht , daß die
rumänische Regierung neuestens die Zurückweisung
der „ Juden und Vagabunden " an der Grenze ange¬
ordnet habe . Die diesseitige Regierung hat von dieser
Anzeige sofort Veranlassung genommen , ihren diploma¬
tischen Agenten in Bucharest anzuweisen , sich zu infor -
miren , ob eine derartige Verfügung wirklich ergangen
und eventuell , gestützt auf die bestehenden Verträge ,
welche den „ k. k. österr . Unterthanen ohne Unterschied
der Nationalität und des Glaubens " das Recht des
freien Handels im ganzen Gebiet des ottomanischen
Reiches verbürgen , mit allem Nachdruck auf deren
Zurücknahme zu dringen .

Wien , 10 . Mai . Seit gestern haben polnische Ab¬
geordnete die Czechcnführer , die noch vor Kurzem hier
weilten , abgelöst . Daß die Polen der jetzigen Regie¬
rung besonders zart entgegenkommen , bedarf wohl
kaum der Versicherung . Ihnen gegenüber sind auch
die Hoffnungen , eine Verständigung zu erzielen , größer .
Nicht nur acceptiren selbst die extremsten Parteigänger ,
wie Smolka , den Standpunkt , den Fürst Czartoryski
in seiner Pariser Rede bezeichnet hat , sondern cs ge¬
winnt auch in deutschen Kreisen die Ansicht Boden , daß
man den Polen jene Zugeständnisse gewähren muß ,
die ihnen schon Rechbauer mit seinem von echter Ver¬
blendung der früheren Ministeriellen bekämpften An¬
träge einräumen wollte . Ueberdies sollen die Polen
auch in der Richtung einhellig sein, daß sie den For¬
derungen der Czechcn , wie sie in dem Schlagworte
„ czechisches Staatsrecht "

sich ausdrücken , keine Unter¬
stützung gewähren und die Aufrechthaltung des Reichs¬
raths betonen .

Um die Verhandlungen mit den Czechen wieder auf¬
zunehmen , wird zunächst , gewissermaßen als „ Eclaireur "

,
der Ackerbauminister Petrino nach Prag gehen , und
der Ministerpräsident ihm erst folgen , wenn sich die
Dinge dort fortgesetzt versöhnlich anlassen .

Wiener Blätter melden , daß der neue Landesver -
theidigungsminister Frhr . v . Widmann , in Folge der
über sein militärisches Vorleben in die Oeffentlichkeit
gebrachten „ Enthüllungen "

, eine „ Säbelaffaire " betr . ,
bereits wieder seine Entlassung gegeben habe .

Die „ Presse " schreibt : „ Trotz alles Schmollens der
czechischen Blätter halten wir daran fest , daß die Be¬
schickung eines bloß zur Verfassungs - Revision zu be¬
rufenden Reichsrathes durch die Czechen wahrscheinliy
ist .

.
Von einem Abbrechen der Verhandlungen ist so

wenig die Rede , daß die Herren Baron Villani , ein
Declarant , Statthaltereirath Grimm und Trojan frei¬
willig hier erscheinen , um dieselben fortzusetzen . Einen
guten Eindruck wird auch in Böhmen die Ernennung
des Fürsten Mensdorff - Dietrichstein zum Statthalter
von Böhmen machen . Die Regierung verspricht stck
viel von seiner Einwirkung aus die feudale Partei .

" -
Wien , 11 . Mai . Die Verleihung des Kanzleramtes

des Maria - Theresten - Ordens an Beust wird von
einem seiner Offiziösen als Widerlegung der in letzter
Zeit namentlich in ungar . Blättern verbreiteten Ge¬
rüchte über den bevorstehenden Abgang des Reichskanz¬
lers ausgenutzt . „ Graf Beust — sagt eine Stimme
im „ Fremdenblatt " — ist durch diese Ernennung in
nicht gewöhnlicher Weise ausgezeichnet worden u . ins¬
besondere ist dieselbe als ein unwiderlegbarer Beweis
des ungeschwächt fortdauernden Vertrauens des Mo¬
narchen zu seinem bewährten Reichskanzler und Minister
des kaiserlichen Hauses anzusehen . Denn man war
immer äußerst wählerisch bei Besetzung dieser hohen
Würde , welche gegenwärtig wieder seit geraumer Zeit
verwaist war . Die glänzendsten Namen der Geschichte
Oesterreichs finden wir in der Reihe der Ordenskanz¬
ler . An der Spitze steht Fürst Kaunitz , der geniale
Staatsmann Maria Theresta ' s , welcher das Bündniß
mit Frankreich gegen König Friedrich von Preußen zu
Stande gebracht hat . Diesem folgte Feldmarschall
Laczy , der vertraute Rathgeber Kaiser Joseph ' s , und
endlich nach längerer Pause Fürst Metternich . Man
sieht , Graf Beust ist der Nachfolger von Männern ,
welche zu ihrer Zeit die Ersten im Staate waren , und
hoffentlich werden jetzt endlich die im feudal - klerikalen
Lager ausgestreuten Gerüchte , welche unfern Reichskanzler
schon „ demnächst " als Vertreter Oesterreichs nach London
abgehen ließen , für immer verstummen . Denn es wäre
ganz gegen das Herkommen , den Kanzler des Maria -
Theresien - Ordens nicht in der Residenz und am Hof¬
lager des Kaisers , sondern im Auslande wohnen zu
lassen ." _

Ausland .
V Rom , 7 . Mai . Es bestätigt sich jetzt , daß die

beiden Erzbischöfe Jakob Behtiarian von Diarbekir , und
Placidus Casangian von Antiochien , Generalabt der ar¬
menischen Antonianer , obschon ihnen diejucliees excusa -
tionum die nachgesuchte Erlaubniß , Rom zu verlassen ,
verweigert hatten , von hier heimlich abgcreist sind . Man
sagt mit Bestimmtheit , daß sie sich nach Konstantinopel
begeben wollen . In dem türkischen Ministerrathe sind
die Meinungen über das dortige Schisma getheilt , und
Ali Pascha , der Rom günstiger ist als seine Collegen ,
befindet sich fast isolirt , weßhalb auch Rustem Bey ' s
Ersetzung durch einen Vollblut - Türken in Aussicht steht .
— Man meldet aus Cagliari unter ' m 7 . Mai : In
der Nacht vom 4 . Mai hat eine Bande von 80 In¬
dividuen den Kommunal - Kassirer des Dorfes Silano
ermordet und beraubt trotz des Widerstandes , der
ihnen von den Carabiniers und von den Bewohnern
entgegen gesetzt wurde .

21 Florenz , 13 . Mai . Die „ Opinione " meldet , daß
sich bei Cecina (?) eine neue Bande von demselben
politischen Charakter , wie jene in der Provinz Catan -
zaro , gebildet habe . Die Regierung , von der Bildung
der Bande in Kenntniß gesetzt, verstärkte die Truppen
in jener Gegend und hofft man , daß sich die Banden
beim Heranrücken der Truppen auflösen werden . Nähere
Nachrichten werden erwartet .

Paris , 11 . Mai . Von offiziöser Seite wird die
Zahl der gestern in Paris verhafteten Aufrührer auf
296 angegeben . Bei den verschiedenen Chargen sind
ein Gardist , ein Brigadier und ein Quartiermeister
verwundet worden . Ein Gerücht , dem zufolge es heute
Nachmittag im Faubourg du Temple wieder zu einem
Konflikt gekommen wäre , bei welchem die Kavallerie
hätte einschreiten müssen , ist unbegründet und ein an¬
deres , welches von einer in dem Gefängniß La Rognette
ausgebrochenen Meuterei spricht , bei der ein Aufseher
gctödtct worden wäre , bedarf noch der Bestätigung .
Es herrschte indeß im Laufe des ganzen Tages in den
Umgebungen der Prinz Eugen - Kaserne eine ganz un¬
gewöhnliche Bewegung und die Jäger mußten mehr¬
mals ausrücken , um den Platz des Chateau d ' Eau

zu räumen . Die „ Patrie " erklärt die Angabe des

„ Mem . diplom .
"

, daß ein Infanterieregiment dieser
Kaserne aufgelöst werden solle , weil sich in ihm
Symptome von Meuterei gezeigt haben , für ganz un¬
begründet . — Eine neue Wendung in der Kabinets -

frage . Der „ Constitutionnel " schreibt heute : „ Sind
wir gut unterrichtet , so wird das Kabinet , welches dem
Volke das Plebiscit zur Bestätigung unterbreitete , das



mit einer so großen Majorität angenommen worden ,
behufs seiner Ergänzung die Diskussionen abwarten ,
zu denen vor den Kammern die gesetzmäßige Bestäti¬

gung der Ergebnisse der Abstimmung vom 8 . Mai

Anlaß geben könnte . Die Gerüchte von Kabinetsver -

änderungen wären somit verfrüht ."

-j * Paris , 13 . Mai . Gestern Abend fanden keine
'
Inruhen statt ; es wurden nur zwei Verhaftungen

vorgenommen . Die „ Gaz . des Tribun .
" gibt die Zahl

der seit dem letzten Montag stattgehabten Verhaftungen
auf 558 an .

Aus Luxemburg vernimmt man über das schon ge¬
meldete Eisenbahn - Unglück : Am 8 . Mai , Abends ge¬
gen 9 Uhr , hielt ein von Luxemburg gekommener Per¬
sonenzug der Nordlinie im Bahnhofe zu Dommeldin -
-" n ( nächste Station von Luxemburg ) , war aber im

Begriffe , abzufahren . Der Stationsvorsteher , voraus¬

setzend , daß der nachfolgende Güterzug seine normale

Fahrzeit inne halten werde , telegraphirte nach Luxem¬
burg , die Bahn sei frei . Der hieraus von Luxemburg
abgelassene Güterzug , aus 35 schwer beladenen Wag¬
gons bestehend , kam aber auf der abschüssigen Bahn
mit außerordentlicher Schnelligkeit herangebraust und

stieß auf den noch nicht in Bewegung gesetzten Perso¬
nenzug , den er buchstäblich zermalmte . Von den in
den Coupo

' s befindlichen Personen blieben 13 theils
auf der Stelle todt , theils starben sie nach wenigen
Stunden , zum Theile noch ehe man sie aus dem in¬
einander geschobenen Holz - und Eisenwerke befreien
konnte . Die Zahl der mehr und weniger schwer Ver¬
wundeten wird auf 15 bis 20 angegeben . Die lu -

xemburger Gerichtsbehörde hat sich noch denselben Abend

an die Unglücksstätte begeben und Verhaftungen an¬

geordnet .
Madrid . Der zwischen dem Episkopat und der

Regierung wegen Ableistung des Konstitutionseides
seit längerer Zeit bestehende Konflikt nimmt nunmehr
eine ernstere Gestalt an , da die in Rom versammelten
spanischen Bischöfe in einer Adresse an den Regenten
und in einem Proteste an die Cortes feierlich erklär¬
ten , unter keiner Bedingung den verlangten Eid selbst

zu leisten , noch dies ihrem Klerus je zu gestatten ,
was auch immer aus dieser Opposition entstehen möge .
Früher hatte der Papst dem spanischen Klerus die

Ablegung des Versassungseides mit dem Bemerken er¬
laubt , daß gemäß einer beigefügten Klausel der Eid
nur hinsichtlich jener Gesetze binde , die mit den kirch¬
lichen Rechten und göttlichen Gesetzen nicht im Wider¬

spruch stehen . Zur Zeit der Eröffnung des Concils

erfolgte ein Personenwechsel im Ministerium und Mon -
tero Rios muthete dem Klerus die Ableistung des
Eides ohne alle und jede Klausel zu und zwar in der

Frist eines Monats . Die Bischöfe wendeten sich nun
an die Congregatio del santo Uffizio in Rom , welche
die erste Entscheidung des hl . Stuhles aufrecht erhielt .
Auf Grund derselben erfolgte eben der oben erwähnte
an die Cortes und den Regenten am 26 . April ge¬
richtete Protest , dem gegenüber dem Kabinet nur die

Wahl bleibt , entweder das Dekret zurückzunehmen oder

gegen den gesammten spanischen Klerus mit Strafen
vorzugehen .

f London , 13 . Mai . Das Unterhaus hat die Frauen -

stimmrechlsbill verworfen . Nach einem Telegramm der

„ Times " aus Washington erachtet die Vermessungs¬
expedition die Anlegung eines Darien - Kanals für un¬
ausführbar .

— London , 13 . Mai . In dem Unterhause erklärte
Bruee , daß Lord Clarendon von der französischen Re¬

gierung keinerlei direkte oder indirekte Aufforderung
zur Auslieferung eines Franzosen erhalten hat .

Aus Konstantinopel , vom 9 . telegraphirt man der

„ N . fr . Presse " : Es wird positiv versichert , daß zwi¬
schen der Pforte und dem Khedive , welch

' Letzterer
abermals heimlich betriebener Rüstungen beschuldigt
wird , eine bedeutende Spannung eingetreten ist . — Un¬
ter gleichem Datum wird gemeldet : Die katholischen
Armenier haben letzten Samstag dem Großvezier eine

Petition um Ermächtigung , einen Patriarchen an Stelle

Hassun
' s wählen zu dürfen , überreicht .

Athen , 5 . Mai . Hr . Erskine hatte an Graf Claren¬
don geschrieben : Minister Zai

'mis habe seine Ueberzeu -

gung ausgesprochen , daß Mitglieder der Opposition
die Briganten crmuthigt haben . Hr . Zai

'mis stellt
diese Behauptung jetzt brieflich in Abrede . (T . N .)

Zn New -Pork sind am 8 . d . Depeschen aus Cuba
eingetroffen , welche melden , daß General Goieouria
durch spanische Kanonenboote gefangen genommen wurde ,
als er einen Versuch machte , von der Insel zu ent¬
komme, : . Er wurde nach Puerto - Principe gebracht ,
gestern vor ein Kriegsgericht gestellt , und unmittelbar
darauf hingerichtet . _

Karlsruhe , 11 . Mai . Nach der s . Z . an Hrn . Broad -
well ertheitten Konzession für den Bau einer Pferde -
Eisenbahn in unserer Residenz sollte dieselbe bis zum
1 . Zuni d . I . hergestellt sein . Die Frist läuft also
mit diesem Monat ab , und da man weder Anstalten
zum Bau bemerkt , noch von einer Konzessionsoerlän¬
gerung die Rede ist , so nimmt man allgemein an , daß

der Plan einer solchen Bahn « habe aufgegeben werden

müssen . ( Fr . I .)
Karlsruhe , 13. Mai . Der heute erschienene Staats¬

anzeiger Nr . 12 enthält : Verfügungen und Bekannt¬

machungen der Staatsbehörden . Bekanntmachungen des

Justizministeriums : die Besorgung der Notariatsge¬
schäfte im Amtsgerichtsbezirk Breisach betreffend ; des

Ministeriums des Innern : die Ausgabe von Schuld¬
verschreibungen auf den Inhaber durch die Stadtge¬
meinde Mannheim betreffend ; die amtliche Ausgabe
der Verfassungsurkunde nebst Wahlordnung und der

Gemeindegesetze betreffend ; den Vollzug des Gesetzes ,
die Aufhebung der Schulpatronate , hier die Anmel¬

dung der Patronatslasten betreffend ; die Rekruten¬

aushebung aus der Altersklasse von 1850 betreffend ;
des Handelsministeriums : die Eröffnung von Tele¬

graphenstationen betreffend ; die Ertheilung von Er¬

findungspatenten betreffend ; des Kriegsministeriums :
die Errichtung einer vierten Ablheilung des Kriegs¬
ministeriums mit der Bezeichnung „ Militär - Medizinal¬
abtheilung " betreffend .

Das am gleichen Tage erschienene Gesetzes - und

Verordnungsblatt Nr . 32 enthält : Gesetze : die öffent¬
liche Armenpflege betreffend ; die Erleichterung der Ehe¬
schließung betreffend ; das Aufenthaltsrecht betreffend ;
Landesherrliche Verordnung : die Bestimmung des Ein¬

führungstages für das Gesetz über das Aufenthalts¬
recht betreffend .

Die Gesetzes - und Verordnungsblätter vom 14 . d.
Nr . 33 und 34 enthalten : 1 . Gesetz : die Rechtsver¬
hältnisse und die Verwaltung der Stiftungen betr .
2 . Gesetz wegen Abänderung der Verordnung , die Be¬

steuerung des im Znlande erzeugten Rübenzuckers betr .
/\ Rastatt , 13 . Mai. Gestern sind zwei Militär-

Sträflinge , ein Artillerist und ein Soldat vom3 . Jnf .-

Reg . , entsprungen . Dieselben waren mit Anderen
von der Strafkompagnie unter der üblichen schweren
Bewachung in der Friedrichsfeste bei der Arbeit , und

verlangten eines Bedürfnisses wegen abseits geführt
zu werden . Der sie als Wache begleitende Soldat

scheint allzu unbefangen ihnen gefolgt zu sein ; weiter
immer weiter bis außerhalb der Werke ; dort über¬

fielen sie denselben plötzlich , entwaffneten und knebelten
ihn , verstopften ihm den Mund , damit er nicht schreien
könne , nahmen dessen Waffen sammt Munition , sowie
auch seine Mütze und gingen davon . Später fand
man den geknebelten Soldaten im Felde liegen ; die
beiden sollen noch im Walde gesehen worden sein ;
ihrer habhaft war man aber heute noch nicht gewor¬
den . Wahrscheinlich entkamen sie über den Rhein . Der
Kanonier hatte letzten Winter schon einen mißglückten
Fluchtversuch durch Ausbrechen aus dem Gefängnisse
der Strafkompagnie gemacht . Beider Strafzeit soll eine

langwierige gewesen sein .
-P Baden , 12 . Mai . Heutiger Stand der Fremden¬

lifte 2535 . Unter den Angekommenen zu nennen : Ge¬
neral Banks aus Amerika . Major Straton — Bush
mit Gattin a . England . Frau v . Klügen a . Reval .
HH - Jaquemont a . Marseille. Mr . Talhou mit Gattin
a . Ranzig . Mr . Asmer a . Brüssel . Vieomte Henry
Soutoy aus Paris . Mr . I . A . Wilson aus Phila¬
delphia . Hr . Antony a . Pesth . Hr . v . Semitschoff mit

Familie a . Rußland . Frau v . Schildowsky dto . Mr .
Guillon mit Gattin a . Paris .

Am 19 . d . M . beginnen bereits die Vorstellungen
der italienischen Oper in Paris , deren Künstler¬
personal mit Hrn . Direktor Bagier von Paris so¬
fort zu uns übersiedelt , sobald die Vorstellungen im
Mroatro Imperial Italien dort geschlossen werden .

Vor Allem wird es Frl . Krauß sein , deren ächte
und große Künstlerschaft den diesjährigen italienischen
Opernvorstellungen nicht minder , wie den vorjährigen ,
die größte Anziehungskraft und das regste Interesse
verleihen wird .

Diese Aufführungen werden sich auf sechs beschrän¬
ken. Sie beginnen am 19 . und enden am 30 . Mai .
Das Repertoir ist bis jetzt folgendermaßen festgesetzt :
Donnerstag , 19 . Mai : Figlia del Reggimento . Sam¬

stag , 21 . Mai : Lucrezia Borgia . Dienstag , 24 . Mai :

Rigoletto . Donnerstag , 26 . Mai : Semiramide , oder
Fidelio . Samstag , 28 . Mai : Norma . Montag , 30 .
Mai : Don Pasquale .

pfc Konstanz , 12 . Mai . Die „ Konst . Ztg .
" theilt

mit , daß das Aktienunternehmen für Erbauung kleiner

Wohnungen gesichert sei, und zwar über das in Aus¬

sicht genommene Anfangskapital hinansgehend . — Un¬

längst hatte Herr Bürgermeister Stromeyer eine Reise
nach Karlsruhe unternommen , zur Rückholung von
der Stadt gehörigeuGeschützen , welche im Jahre 1849
von den Hessen waren mit hinabgenommen worden .
So berichteten die Hrn . Stromeyer nahestehenden Blät¬
ter . Der „ Konst . Volksfreund " sprach dagegen von
einem Gerüchte , wonach andere Geschäfte den Herrn
Bürgermeister von Konstanz geführt hätten , nament¬

lich spricht man stark davon , Hr . Stromeyer fühle
hier den Boden für seine Stellung nicht mehr recht
sicher, und gehe mit dem Gedanken um , in den Staats¬

dienst zu treten . Faßt man die bevorstehenden Gemein¬

dewahlen in das Auge , so dürfte für fragliches Ge¬

rücht immerhin einige Wahrscheinlichkeit bestehen .

Karlsruhe , 8 . Mai . Der schlesische Dichter Graf Eduard
v . Pfeil ist in feiner Eigenschaft als diesseitiger Landwehrofftzier
zu einer vierwöchentlichen Dienstleistung bei dem hier garniso -
nirenden Leib - Grenadier - Regimentkommandirt worden , und ge¬
stern von Hirschberg i . Schl , hier eingetroffen . Derselbe stat¬
tete heute die vorgeschriebenen dienstlichen Meldungen ab .

Karlsruhe , 12 . Mai . Gestern Abend waren 43 Schuh¬
machermeister unter Vorsitz des Hrn . Wacker versammelt , um
weitere Schritte gegenüber den Arbeitern zu berathen , welche
die Arbeit eingestellt haben . Diese Berathung fand in würdi¬
ger Weise statt , und sämmtliche Beschlüsse wurden einstimmig
gefaßt ; die ganze Verhandlung zeigte , daß diese große Zahl
von Arbeitgebern gleichen festen Sinnes ist. Es wurde vor
Allem beschlossen : 1 ) daß in den nächsten 6 Wochen kein Ar¬
beiter , welcher sich — wenn auch nur gezwungen oder verführt
— der Arbeitseinstellung angcschlossen hat , von einem hiesigen
Meister oder Logismeister eingestellt werden darf ; 2 ) daß eine
Liste der Sinkenden mit Angabe des Namens und der Herkunft
gedruckt und jedem Meister , sowie dem hiesigen Arbeits - Aus -
weisbureau des Hrn . Gutekunst zugestellt werden soll ; 3) daß
hievon Mittheilung dem Gemeinderathe im Hinblick auf dessen
Pflichten in Krankheits - und Unterstützungsfällen zu machen
sei ; 4) daß an großh . Kriegsministerium die Bitte ergehe , für
die nächste Zeit eine Anzahl solcher Soldaten , welche Schuh¬
macher und aus kurze Dauer entbehrlich sind , Urlaub zum Ein¬
tritte bei hiesigen Meistern , namentlich bei den kleineren , zu er -
theilen ; 5 ) daß in auswärtigen Zeitungen 200 Stellen für
Schuhmachergesellen ausgeschrieben werden ; 6) daß die Meister
selbst den Aufhetzereien der Arbeitseinstellenden gegenüber neu
zureisenden Arbeitern entgegen zu steuern haben und überdies
eine deßfallsige Eingabe an den großh . Landeskominissär zu
richten sei . Schließlich wurden in den ständigen Ausschuß ge¬
wählt , die HH . Wacker , Fischer , Heim , Krauß , Schmidt , Beu -
chert , Riegel und Heintz .

Breiten , 8. Mai . Letzten Freitag , den 6. d . M . , Nach¬
mittags , brach in dem eine Stunde von hier entfernten Orte
Neibsheim Feuer aus , welches einem Landwirth Wohnhaus u .
Scheuer verzehrte . — Vor ungefähr 10 Tagen wurde in hiesiger
Stadt bekannt , es sei ein Kaufliebhaber zu dem ersten Gasthaus
hier eingetrosfen , der mit seiner Frau aus Amerika gekommen ,
um eine derselben zugefallene Erbschaft von einem Onkel in
Bremen mit 200,000 Dollars in Empfang zu nehmen , — und
es wäre auch der Eigenthümer Willens , sein Gasthaus um
40,000 fl. zu verkaufen . Die beiden Amerikaner , welche eine
Abschrift des Testaments in Händen hatten , der aber jedes
Siegel fehlte , wußten sich bei den Einwohnern und bei dem
Besitzer des Gasthauses so einzuschmeicheln , daß ihnen alle
Achtung und großes Zutrauen geschenkt wurde . Das Geld
wurde auf letzten Mittwoch erwartet ; statt dessen kam aber ein
Telegramm , solches könne erst am nächsten Freitag in Stutt¬
gart in Empfang genommen werden . Gestern Morgen um
6 Uhr wurde die Reise nach Stuttgart angetreten und zwei
angesehene hiesige Bürger , darunter der Gasthausbesitzer , be¬
gleiteten die amerikanischen Gäste . Eine Stunde später fand
sich ein Mann dahier ein , welcher ans dem Württembergischen
kam und erfahren haben wollte , daß die beiden Amerikaner sich
hier aufhielten , mit der Anklage , dieselben hätten unter dem
gleichen Vorwand der Erbschaft von 200,000 Dollars 62 fl . bei
ihm geliehen , seien aber plötzlich verschwunden . Sofort wurde
ein Berhaftbefehl erlassen und der Gendarmerie - Wachtmeister
nach Stuttgart beordert , von dem die Verfolgten im Beisein
von Stuttgarter Polizei alsbald verhaftet wurden . Bei näherer
Untersuchung stellte sich nun heraus , daß diese Personen gar
nicht verheirathet , aber zwei übel beleumundete Subjekte aus
dem württembergischen Oberamt Maulbronn sind , Beide schon
Zucht - oder Arbeitshausstrase erstanden hatten und der Mann
unter der Bedingung begnadigt wurde , nach Amerika auszu¬
wandern und Württemberg nie wieder zu betreten . Daß noch
weitere Schwindler darunter stecken , beweisen die Telegramme .

Mannheim , 12 . Mai . Heute Vormittag zwischen 9 und
10 Uhr wurde aus der Straße eine Frau vom Schlage getrof¬
fen und war sofort todt .

Mosbach , 10 . Mai . (Odenw . B . ) Ein gestern in dem
hiesigen Stadtwalde ausgebrochener Brand war von nicht ge¬
ringer Bedeutung . Es sind ungefähr 9— 10 Morgen Wald
abgebrannt wird sich der Schaden auf 8— 7000 fl . belaufen .

Freiburg , 11 . Mai . (F . Z .) Zu
'
Preisrichtern bei dem

demnächst hier stattfindenden Sängerfeste sind erwählt : die HH .
Hoskapellmeister Kalliwoda in Karlsruhe , Hofkapellmeister Man¬
gold aus Darmstadt , Kapellmeister Lux aus Mainz , Kapell¬
meister Reiter aus Basel und Musikdirektor Schmalholz aus
Konstanz . Die genannten Herren haben mit großer Bereitwil¬
ligkeit die Uebernahme des ihnen angetragenen mühevollen
Amtes sreundlichst zugesagt . Es werden im Ganzen 6 Preise
zur Vertheilung kommen und zwar je drei für jede der beiden
Abtheilungen ( Volks - und Kunstgesang ) .

Villingen , 5 . Mai . ( Heidelb . Z .) In heutiger Straf¬
kammer - Sitzung wurde ein eigenthumlicher Fall von Tödtung
aus Fahrlässigkeit verhandelt . Die Eisenbahnarbeiter sind bei
Behandlung der Sprenggeschosse oft nichts weniger als vorsich¬
tig . Im Dezember v . I . brachten sie gefrorene Dynamitpatro¬
nen in eine Schmiede bei Schonach zum Aufwärmen : die
ganze Barracke und zwei Menschen flogen in die Luft . Dies
veranlaßte die Baubehörde in Triberg zu strengen Maßregeln .
Der leicht gefrierende Dynamit soll in besondere Gefäße mit
höchstens bis zu 50 Grad erwärmtem Wasser gelegt werden ,
und war das Mitbringen des Pulvers in die Schmiede aus¬
drücklich verboten . Ein Vorarbeiter , der die Patronen unter
Verschluß hatte , brachte am 14 . Februar mehrere Dynamitpatro¬
nen in einer Blechkapsel in eine Schmiede am Höhnen bei Tri¬
berg und legte sie in den mit Wasser gefüllten Löschtrog , der
nahe am Feuer stand und zum Abkühlen das Eisens diente .
Nachdem derselbe sich entfernt hatte , erfolgte die Explosion ; ein
Arbeiter wurde lebensgefährlich verletzt und starb nach zwei
Tagen , zwei Männer liegen jetzt noch schwer erkrankt . Prosessor
Deisss aus Heidelberg erklärte in lichtvollem Vortrag die Be -
standtheile , die Wirkung des Dynamit und die Ursache des Un¬
glücks . Hiernach ist festgestellt , daß die zu hohe Temperatur
des Wassers die Masse entzündet hat . Philipp Chiartano von
Rueglio wurde der Tödtung aus Fahrlässigkeit , jedoch mir ge¬
ringem Grade der Voraussicht schuldig erklärt und unter Be¬
rücksichtigung des langen Untersuchungsverhastcs zu einer drei¬
monatlichen Kreisgesängnißstrase verurtheilt .

Gelaust in Karlsruhe .
17 . April . Josephine , V . : Joseph Spitz , B . in Herbolzheim ,

Schneider .
Gestorben in Karlsruhe .

10 . Mai . Katharina Barbara , Wtb . d . Bahnhosv . Wilhelm 64 I
12 . „ Hermann , V . : Polizcidiener Rinderspacher , 25 T .
12 . „ Albert Ertz , 19 Jahr , V . : veistorbener Sekretär .
12 . „ Luise , Ehefrau des Bäcker Fried . Kiefer , 62 I .
13 . „ Karl Theodor , V . : Schlosser Ernsberger , 1 M . 6 T .
13 . „ Ludwig Daler , Stadtvcrrechner a . D ., 73 I .
13 . , Katharina , Wittwe des Schneider Keller , 54 I .
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Ausgezeichnetes durch die Wiener Kapelle von Johann Strauss verstärktes Kur-Orchester mit Instrumental-Solisten , ahwechselnd mit IMilitärmusiken, täglich drei Mal in und vor dem Conversationshaus. — Grosse Bälle , Benniens , Kinderbälle . — Concerte unter Mitwirkung
*

der hervorragendsten Künstler von europäischem Buf . — Zwei italienische Operngesellschaften ; Theater vomPalais -Boyal ; Comedie-Fran§aise ;Wiener Ballet . — Fetes champetres mit Illumination . — Waldfeste mit Dejeuners . —■ Wettrennen ; Tauhenschiessen . — Schach-Congress. —
Jagden , Fischereien . 536 .3 .3 I

Waldstetten.
Todesanzeige.

Entfernten
Freunden und
Bekannten zetz
gen wir hier¬
mit an , daß
unsere Mut¬
ier , Klara
Grämlich,

- geb . Rutien -
jauer , dahier
‘ am 13 . d . M.

im 74. Altersjahre sanft im Herrn
entschlafen ist .

Waldstetten, den 14 . Mai 1870 .
Grämlich , Pfrv.

« M «, Wichse.
Bekannte Wichse , bei mehreren Armeen

schon eingeführt , ist das billigste und
einfachste Mittel , um dem Schuhwerk ,
überhaupt allem Lederwerk , sofort den
schönsten Glanz , Geschmeidigkeit, Wasser¬
dichtigkeit und eine ungemeine Dauerhaf¬
tigkeit zu geben, daher auch jeder Haus¬
haltung bestens zu empfehlen.

Diese Wichse ist für Wiederverkäufer
in Fässern , Korbflaschen und in kleinen
Fläschchen zu beziehen von dem

General - Depot für Deutschland
Conradin Haagel ,

577 .3 .2 Großherzoglicher Hoflieferant.
Karlsruhe.

Lehrlingsgefuch.
Ein junger Mann aus guter Familie,

der gesonnen ist , die Handlung zu erler
neu , eine schöne Handschrift schreibt und
die uöthigen Schulkenntnifse besitzt , findet
in einem Spezerei- , Manufactur- k Ci¬
garren Geschäft in Baden eine Stelle.

Näheres im Bureau d . Blattes unter
Nr. 1000 . 602 .3 . 1

Fallsucht (Epilepsie) .
Eine „ Anweisung , die Fallsucht ( Epi¬

lepsie, epilePt .Krämpfe) durch ein nicht
medizinisches Universal - Gesundheits¬
mittel binnen kurzerZeitradicalzu heilen .
Herausgegeben von Ir . A . Auante , Fabri -
Besiher zu WarendorfinWestfalen , Inhaber
mehrerer Berdienstmedaillen u . Ehrenzei¬
chen , Mitglied mehrerer gelehrten Ge¬
sellschaften rc . "

, welche gleichzeitig Zahl¬
reiche, theils amtlich ronstatirte, resp .
eidlich erhärtete Atteste und Danksa¬
gungsschreiben von glücklich Geheilten
aus säst sämmtlichen europäischen Staa¬
ten , sowie aus Amerika , Asien rc . enthält ,
wird auf directe Franco -Bestellungen vom i
Herausgeber gratis - franco versandt . 511 . 3.31

Pferde-, Rinder - und Farren-Markt in Offenlmrg
am 1. Juni 1870 .

" ' '
An oben bezeichnetem Tage findet der Pferde -

, Rinder- und Farrcnmarkt dahier statt , zu welchem Käufer und Ver¬
käufer hiermit frcundlichst eingeladen werden .

Der Ofsenburger Pferdemarkt hat in der kurzen Zeit seines Bestehens einen unverkennbaren Aufschwung genommen,und es liegt daher in dem besonderen Interesse der Züchter , demselben durch Zufuhr ihrer besseren Züchtungsprodukte wieder¬
holt einen guten Namen unter den Käufern zu schaffen und zu erhalten .

Zur Hebung des Marktes wird auch diesmal wieder eine Verloosung von Pferden , Rindern und Farren stattfinden .
Alle für diese Verloosung eingehenden Gelder werden , abzüglich der entstehenden Unkosten , ausschließlich für den An¬

kauf von den besten zu Markt gebrachten Pferden und Rindern bestimmt.
Die Verloosung findet am Tage nach dem Markt , also Donnerstag den 2 . Juni d . I . , Nachmittags 3 Uhr , im

Rathhaussaale dahier öffentlich vor Notar und Zeugen in bisheriger Weise statt.
Der Preis des Looses ist auf 1 st. festgesetzt . Die Loose sind bei Herrn Wilh . Schaible und dessen

Agenten , sowie am Markttage selbst bis Abends 4 Uhr auf dem Marktplatze zu haben .
Offenburg, den 12 . März 1870.

Im Namen des Gemeinderaths der Stadt Offenburg und des landw. Bezirksvereins:
355 .3 . 3 . Das Markt - Comitee . Rechner Wilh . Schaible .

Annonce.
Bauers elektrischer Balsam ,

der , vermöge seiner Bestandtheile , durch starke Reibung einen electrischen Strom er¬
zeugt , ist das bis jetzt bewährteste und unschädlichste schmerzstillende Mittel gegen
Leiden , die ihren Grund in Ueberanstreugung und Erschlaffung von Nerven , Mus¬
keln und Sehnen , sowie in Erkältung haben .

Deßhalb ist es vorzugsweise zu gebrauchen bei allen Nerven - , Muskel - und
Gelenkschmerzen, die man gewöhnlich Rheumatismus , Reißen oder Gicht nennt, bei
Kreuz - , Gesicht- und Kopfschmerz, bei geschwollenen Beinen und Armen , bei erkäl¬
teten Füßen , Unterleib und Magen und als schnell blutstillend bei allen Verwun¬
dungen . Aus diesem Grunde und seiner Billigkeit wegen , ist es im wahren Sinne
des Wortes ein Hausmittel , das in keiner Familie fehlen sollte. Preis pro Flasche
mit Gebrauchsanweisung 45 kr . — Hauptdepot bei XU . ISrugicr in Karls¬
ruhe , Waldstrabs 10 . 439 . 3 .3

Mein Lager
in fertigen Wetten , Woßhaar - , Stahl¬
federn- & Seegras - Matratzen , Stepp¬
decken , wollene Kouverten, weiße Damast-

nnd Wique-Decken, Fisch - , Kommode- & Klavier -Decken, Wett - , Sopha - &
Wnlt -Worlagen in Wluche & Schottisch , Weise-Decken und Weise - Wlaids ,
Leinwand , Fischzeug , Servietten & Kandtncher , darunter eine Sorte zum
Frottirm , leinene Faschentncher , weiß und faröig , Alanellhemden, Wachs¬
tücher , Amerikanisches Ledertuch A

'
Lanferteppich , gereinigte Wettfedern,

Klanm & Kiderdannen , Woßhaare und geschlumpte Wolle empfiehlt zu den
billigsten Preisen F . ,i \ Stttvr ,

560 .3 .3 . Münsterplatz Nr . 6 in Freiburg i . Br .

Biberadi 1h Württemberg . 507. 6 .6
Der hochwürdigen Geistlichkeit , den verehrlichen Kirchen - und Stiftungspflegen empfehle

ich meine selbstverfertigten

Arozesstons - & Derlei, -Laternen »uWgS 'Äi ’S 'e.“
gefaßt in verschiedenen Farben (in gothischem und romanischem Styl ) .

Altar-Blumeu & Altar-Kränze «m Marien - und Heiligenbilder
in jeder beliebigen Größe und Breite , mit oder ohne Vase , von 1 ' bis 6 ' Höhe , von
Blech , nach der Natur getreu gemacht , sowie

Lpheu-, illum-, Lorbeer- & Eichenlauli-Araiye <L °r
in verschiedenen Größen , dauerhaft , schön und solid in Oel gemalt . — Für schöne und

geschmackvolle Arbeit wird jederzeit garantirt . IsDutsi

Impressen
werden stets angefcrtigt
mann in Karlsruhe.

für alle bei katholischen Pfar¬
reien u . Stiftungs -Commis¬
sionen vorkommenden Fälle (Tauf¬
buch , Ehebuch , Todteubuch rc . rc .)

und find zu haben in der Buchdruckerei von I . Groß -

Sattler'
« Losmoramea

auf dem Ludwigsplatz werden unwider¬
ruflich gänzlich geschlossen . Eintritt 12 kr.
Kinder 6 kr. 599

In die Klinik für Frauenkrankheiten
von Or . Baumgärtner in Baden - Baden
werden zu jeder Jahreszeit Kranke ausgenommen .

Agenten Gesuch.
Für eine ältere deutsche best renommirte

Lebens Verstcherungs Gesellschaft werden
Haupt - und Special - Agenturen gegen
hohe Provision vergeben . Gesuche sind
einzureichen an das Bureau d . Blattes
unter A . J . 69 . 539 .4 .4

MU "
Höchst wichtig für

B r u ch l e i d e nd e !
Wer die bewährte Heilmethode des bekann¬

ten schweizerischen BrucharztesKrüsi - Altherr
in Gais , Kanton Appenzell , kennen lernen
will , kann bei der Exped . d . Bl . ein Schrist -
chen mit Belehrung und vielen 100 Zeugnissen
in Empfang nehmen . 172 . 11 .4 .

Hostheater in Karlsruhe .
Sonntag 15 . Mai. Zweites Quartal .

73 . Abonnements Vorstellung. Neu cin-
studirt : Martha , oder : Der Markt zu
Richmond. Oper in 4 Akten von Frie¬
drich . Musik von Friedrich v . Flotow .
Anfang halb 7 Uhr .

Dienstag 17 . Mai. Zweites Quartal.
74 . Abonnements - Vorstellung. Fidelio.
Oper in 2 Akten von Beethoven . Lco-
nore : Frl. Therese Schneider vom
Stadttheater zu Leipzig zur ersten Gast¬
rolle . Anfang halb 7 Uhr .

Theater in Baden .
Mittwoch 18 . Mai : Einer muß hei-

rathen. Lustspiel in 1 Akt von A . Wel-
helmi. Hierauf : Spielt nicht mit dem
Feuer . Lustspiel in 3 Akten von G . zu
Puttlitz .

Kours der Staatspapiere . Frankfurt , den 13 . Mai.
!? sr vomptsnr .

Staatspapiere . *raflau 44/, °/o Obligation b. Rothsch. 927 . P 6®/o Oest. Süd -St . u. Lomb. K.»L. ! 9S7 , S
Oeflurttch 5°/c Einh . StSb . i. S . 677 . 7 . b 47 « dto. 84 G 3°/v dto. dto. !4? 7 , -/, buS

67 ° . . i . P . 497 ° G 82 E 6®/o Eliiabethbahn Prior . ??'/, P
67 . . 49 '/, G Italien 6»/, Oblig . d. Tab -Regie 9i P 67 » dto. neueste Bintss. 7 ,B'Vo Ung. Eisenb.-Anl . 767 . P 67 ° Benetianer i Fr. 76V, « 67 . « bbue. W.-B .-P . i. S . b. Rothsch. 7 .

Preußen 4V»°/o Eonsol.- 2bllqar. 93 « Schweden 4V9°/o Ovl . in R. zu 10b 887 , B Ö°/o Schweiz. tzentr.-Pr . i. Fr. ;u 28 kr. 102 '/, G
4V, u/0 dto. dU. 93 b u iS 47 -7 » Psb. t. R. zu 106 867 , « 47,7 » Hess. SudwigSb̂ Prior . 947 . P
4°/o dto. Mo. Schweiz 47,7 , Eidg. Obi. i. Fr. zu 28 kr. 101V, G bVo Ludwb.-Berb. Prior ^Obltgat. 101 '/ , P

Bobern 5°/0 Obligationen 102 -/, P 4«/*0/o Bern. Et .-Obligation 1007 , P
977 , P 7 . B

4°/* dro. dto. 86 7 . P
47,7 ° IMr . b. Roldi « . 927, 7. b u G 6°/o Bds . 1881r v. 61 Di » ersc Äcli en .

266 P 266 G47 . 7 ° 7 . i6hr. b. R. 927. 93'/. b 6% „ 1882r V. 62 967 . 7 . 7 . b i 9j0 Südd . Bank-Actien mit 40°/. Etnz.4°/0 Izährig dto.
4°/° «/. jährig dto.
4°/* Ablös- Rentt dto.

dto.
Lürttemd . 4'/, % Oblig. b. Roitzsch.

4°/* dto.

887, b u B
887 , B
867 . P 7 . ®

917 , 7 . b
867 , P 7 , «

Dollbezablte Bank - Lctien .
3% Frankfurter Bank-Aktien
3% Oesterr. Bank-Aktien
5s/o dto. tzrevit-Actien O. W.
4*/o Darmst. B .-A. zu fl. 2b0

128V- ®
683 G
2t3 '/, 64 63V2 b
318 P 317 Ä

Änlehens - Loose .
Oesterr. 2b0 fl. bei Rothsch. 1839

, 2b0 . „ . 1854
, 600 , von 1360 */*
f 100 , von 1864
# 100 . Prior ^Loose 1858

72-/. P
79 '/ . P7V7 . ®
116 b
155 d

37,7 . dt°. 827 . P » oll «tubezahltd Eisenbahu - Rctteu 3*/,Vo Preuß. Prämien -Anleihe
Baden 6°/* Obligationen 997. b und Prioritäten . 47 , Bad. Pr--L°ose zu 100 Dhlr. d. R. 106 b

47,7 ° dto. 927 , P 7 . « 67 . « Nsab-thbadn fl. 200 190 b Badische 3b-fl -̂Loose 58'/. d
47 . dw. 877 , P 5®/o Rud ^Eisenbahn 2. Em. 200 fl. 169 b Iturbesfische40-Lhlr -̂Looseb. Rothsch. 59'/, bm 837 , G 4'/, Ludwp-Berb. Eisenbahn t677 , « Großh. Heff. 60-sll-Loose dto. 174 “ , P

« r. Hefle» 07 » Obligation 102V* P 47,7 , Bahr . Oftbahn 120 '/, b u G , , 26-fll-Loose dto.
Nassau 20-fl- Loose bet Rothschild

463/* ®
37V* «S47 , dlo. 927 , « 4°/ ° HessischeLudwigsbahn !3 ! P

37 . 7. dto. 877 . P 7 . G 3°/o P ^O . d. österr. St ^E>B. föS1/* '/ , V* b LnSbach-lSuryenhausener 7-fb-Loos« 112 <s

Wechsel - Sours .

Amsterdam I. 8 .
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Hamburg
Leipzig
hondon
Mailand
Paris
Kien

«*7. -
997 , H)
104'/, @
977, ®
947 , 7 . b
887 , @
10 .7, G
1197 , 7 , 6 u 1

9 ', B 947 , «
967 , » 7 . @

Preuß. FriedrichSd'or
Pistolen
HollLndische10-fl- Et .
Duralen
Lv-Franlen -StüLe
Englische EobereignS
RussischeImperiales
Preuß. Kassenscheine
Dollars in Bold

old und Sllver .

fl. 9. 68—19
. 9. 46 - 47
, 9. 64—66
. 6. 36—38
. 9. 287, - 297 ,
. 11. 66—69
. 9. 48 - 48
. 1. 45—7 ,
. 2. 28 - 29

Druck von I . Großmann , Adlerstraße Nr. 20 in Karlsruhe.
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